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Hinführung


Diese Arbeit entstand zu Beginn der 2000er Jahre in einem
mittelalterlichen Proseminar ("Staufer und Welfen") an der
Universität Freiburg im Breisgau.



Sie wurde 2019 nur minimal überarbeiten - bezüglich der Literatur.



Sie soll lediglich einen knappen Einblick in die Thematik liefern
und erhebt keinerlei wissenschaftlichen Allwissenheitsanspruch.



Viel Vergnügen beim Lesen!








O. Kewitz  




Die deutsche
Beteiligung am Dritten Kreuzzug - Ein Einblick


I. Einleitung 



„Das gottlose Volk der Sarazenen hat das Heilige Land besetzt
und hält die Gläubigen dort in Knechtschaft und Unterwerfung. Wem
will nicht das Herz darüber brechen? Die ehrwürdigen Orte sind in
Schafkrippen und Viehställe verwandelt. Welch Schmach für den Ort,
wo Christus gelebt!... Ich rufe euch zu Kriegsdienst Gottes!
Erobert die Stammburg Christi zurück!“[1],



diese Worte legte der Geschichtsschreiber Wilhelm von Tyrus Papst
Urban II. bei seinem Aufruf zum ersten Kreuzzug im Konzil von
Clermont 1095 in den Mund. Diese, zwar nicht wörtlich von Urban II.
benutzten, doch in seinem Sinne überlieferten Aussagen sind sehr
wohl auf alle weiteren Kreuzzüge, die bis in das Jahr 1291
andauerten, anzuwenden und sinnbildlich für die damalige
Religionsauffassung.



In dieser Arbeit nun möchte ich mich mit dem dritten Kreuzzug
genauer beschäftigen. Hierbei werde ich vor allem aber die Rolle
Friedrich Barbarossas und seines Heeres betrachten. Dabei muss
zunächst die historische Ausgangslage nach den beiden ersten
Kreuzzügen geklärt werden, wie zum Beispiel die Situation im
Heiligen Land vor dem Dritten   Kreuzzuges war. Dann
müssen natürlich die Gründe des Dritten Kreuzzuges aufgezählt und
erläutert werden, bevor ich kurz auf den eigentlichen Aufruf zum
Kampf eingehe. Die einzelnen Heeresführer Richard III. von England,
Philipp von Frankreich und besonders Friedrich Barbarossa behandle
ich im Folgenden. Dabei müssen auch die jeweiligen Vorbereitungen
und Vorbedingungen der einzelnen Heeresführer dargelegt werden.
Erst hiernach kann ich genauer auf den Verlauf des „deutschen“
Kreuzzuges eingehen. Die Schwierigkeiten des Zuges und die
einzelnen Etappen bis zu Friedrichs Tod 1189 im Fluß Saleph werden
mich hierbei ebenso beschäftigen wie die anschließende
Weiterführung durch Friedrich von Schwaben. Den folgenden
Weitergang und das Ende des Kreuzzuges bis 1199 unter Richard und
Philipp lege ich danach dar. Auf die Ergebnisse und Folgen des
Zuges werde ich im letzen Kapitel des Hauptteils eingehen, bevor
ich im Schluss meiner Hausarbeit die herausgearbeiteten Ergebnisse
zusammenfasse. Im Anhang schließlich ist  das
Literaturverzeichnis  zu finden.



Bei dieser Arbeit werde ich mich unter anderem auf das Werk von
Hans Eberhard Mayer, Die Geschichte der Kreuzzüge (Kohlhammer
Verlag, 6. Auflage Stuttgart 1985) und Steven Runciman, Die
Geschichte der Kreuzzüge (Beck Verlag, München 1968) stützen.








II. Hauptteil



1. Historische Ausgangslage nach den ersten beiden
Kreuzzügen[2]



Bevor nun der Dritte Kreuzzug genauer betrachtet werden kann, ist
es zunächst nötig, einen kurzen Blick auf die beiden
vorangegangenen Züge zu werfen.



Der Erste Kreuzzug begann 1096, nachdem Papst Urban II. 1095 dazu
aufgerufen hatte. Die wichtigsten Teilnehmer waren Robert von der
Normandie (Nordfranzosen), Raimund von Toulouse (Südfranzosen),
Boemund von Tarent und dessen Neffe Tankred (Normannen) und die
Vertreter aus Lothringen Balduin und Robert II. von Flandern. Für
den „bedeutendsten unter den nicht zahlreichen deutschen
Teilnehmern“[3] hält Otto Henne am Rhyn den
Lothringer Gottfried von Bouillon, da dieser  mit „100.000
Fußgängern und 70.000 Reitern“[4] das
Hauptteil des Heeres stellte. Zunächst, nachdem Nikaias erobert und
der Sultan von Ikonion geschlagen worden war, fällt nach sieben
Monaten der Belagerung Antiocheia. Das Hauptziel, die Eroberung
Jerusalems, gelingt am 15. Juli 1099 nach nur fünfwöchiger
Belagerung.  Unter Gottfried von Bouillon wird nun das
Königreich Jerusalem gegründet, welches jedoch nur bis 1187
(Rückeroberung Jerusalems) Bestand hatte.
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